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«Der Verein Palliative 
Care Netzwerk Region 
Thun hat zum Ziel, die 
Kräfte von verschiede­
nen Organisationen zu 
bündeln, damit schwer 
kranke und sterbende 

Menschen bis zum  
Abschied ein selbst­

bestimmtes und  
würdevolles Leben  

führen können.»

«Alles, was für das eige­
ne Ableben vorbereitet 
und geklärt ist, hilft den 
Angehörigen, die letzten 

Wünsche umzusetzen 
und einen würdevollen 

Abschied zu gestalten.»

Palliative Care

«Was wünsche ich mir für mein Lebensende?»
Soziale Arbeit

Fachstelle Soziale Arbeit
Frutigenstrasse 4, 3600 Thun
Tel. 079 542 75 14
sozialearbeit@ref-kirche-thun.ch
Sozialberatung: Tel. 079 370 19 05
Öffnungszeiten: Montag–Donnerstag, 
8.30–12 Uhr, 14–17 Uhr

Oktoberlied
Der Nebel steigt, es fällt das Laub; 
schenk ein den Wein, den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag  
vergolden, ja vergolden!

Und geht es draussen noch so toll,  
unchristlich oder christlich,
Ist doch die Welt, die schöne Welt,  
so gänzlich unverwüstlich!

Und wimmert auch einmal das Herz – 
stoss an und lass es klingen!
Wir wissen’s doch, ein rechtes Herz  
ist gar nicht umzubringen.

Der Nebel steigt, es fällt das Laub; 
schenk ein den Wein, den holden!
Wir wollen uns den grauen Tag  
vergolden, ja vergolden!

Wohl ist es Herbst; doch warte nur,  
doch warte nur ein Weilchen!
Der Frühling kommt, der Himmel lacht, 
es steht die Welt in Veilchen.

Die blauen Tage brechen an,  
und ehe sie verfliessen, 
Wir wollen sie, mein wackrer Freund,  
geniessen, ja geniessen!

THEODOR STORM: GEDICHTE

Liebe Leserinnen, liebe Leser
Bis der Frühling kommt und die Veilchen, 
dauerts noch ein Weilchen.
Mit unserem bunten Angebot bringen 
wir Farbe in graue Novembertage:
•	 Mittagstische
•	 Nachmittage ab 65
•	 Ausflüge
•	 Besuchsdienst 
•	 Spiel- und Jassnachmittage
•	 Café 0–100; Das Café für Gross  

und Klein

Schauen Sie rein!

Kontakt und Auskunft
Nora Zwahlen und Katharina Buser
Fachstelle Soziale Arbeit / 
Bereich ältere Generation
Reformierte Gesamtkirchgemeinde 
Thun
Frutigenstrasse 4, 3600 Thun
Tel. 079 126 31 07 oder  
Tel. 079 890 49 58 
www.refkirche-thun-stadt.ch

Das Leben und das Sterben sind  
untrennbar miteinander verbunden. 
Wenn ein Kind auf die Welt kommt, 
werden viele Vorbereitungen getrof­
fen. Aber welche Vorbereitungen  
können wir für unser Lebensende 
treffen? Der Verein Palliative Care 
Netzwerk Region Thun, die Stadt 
Thun und die Reformierte Gesamt­
kirchgemeinde Thun organisieren 
dazu im Rahmen der Veranstaltungs­
reihe «Über die Endlichkeit sprechen» 
einen Vortrag im Kirchgemeindehaus 
Thun.

Das Leben ist wunderschön. Wenn ein 
Kind das Licht der Welt erblickt, haben 
die Eltern bereits viele Vorkehrungen ge-
troffen, damit es einen guten Start hat. 
Sich dagegen mit dem Lebensende aus-
einanderzusetzen, ist für viele Menschen 
schwierig. Dabei ist das Sterben, die eige-
ne Vergänglichkeit, untrennbar mit dem 
Leben verbunden. Welche Vorbereitungen 
können wir also schon heute für unser 
Lebensende treffen? Wo möchte ich 
selbst mitbestimmen und Verantwortung 
für mein Sterben übernehmen? Was sind 
meine Bestattungswünsche und mit wem 
spreche ich darüber? 
Antworten auf diese und andere Fragen 
erhalten Interessierte am Vortrag von 
Trauerbegleiterin Anita Finger aus Hilter-
fingen. Unter dem Titel «Über die Endlich-
keit sprechen: Was wünsche ich mir für 
mein Lebensende?» referiert sie am 
Dienstag, 14. November, im Kirchgemein-
dehaus an der Frutigenstrasse 22 in 
Thun. 
Organisiert und finanziert wird die Veran-
staltung durch die Stadt Thun, die Refor-
mierte Gesamtkirchgemeinde Thun und 
den Verein Palliative Care Netzwerk Re-
gion Thun. Annerös Schneider ist Ge-
schäftsleiterin des Vereins Palliative Care 
und gibt Auskunft über ihre Arbeit.

Annerös Schneider, haben Sie schon 
alle Vorbereitungen für das eigene 
Ableben getroffen? 
Ich habe mich durch persönliche Verlust-
erfahrungen bereits mit einigen Themen 
auseinandergesetzt. 

Weshalb ist es wichtig, dass man  
darüber spricht und sich auf den  
eigenen Tod vorbereitet?
Der Verlust eines nahestehenden Men-
schen ist mit Trauer und Schmerz ver-
bunden. Alles, was für das eigene Ableben 

vorbereitet und geklärt ist, hilft den Ange-
hörigen, die letzten Wünsche umzusetzen 
und einen würdevollen Abschied zu ge-
stalten. Somit können wir durch die Aus-
einandersetzung mit der eigenen End-
lichkeit unseren Angehörigen einige Sor-
gen und Entscheidungen abnehmen. Das 
unterstützt auch den persönlichen Trau-
erprozess. Sich mit dem eigenen Sterben 
zu befassen, kann aber auch helfen, mit 
einem Schicksal besser umzugehen und 
einmal selber besser loslassen zu können.

Was ist Palliative Care überhaupt?
Palliative Care umfasst die Betreuung 
und die Behandlung von Menschen mit 
unheilbaren, lebensbedrohlichen und /
oder chronisch fortschreitenden Krank-
heiten. Sie wird vorausschauend mitein-
bezogen, ihr Schwerpunkt liegt in der 
Zeit, in der die Kuration der Krankheit als 
nicht mehr möglich erachtet wird und 
kein primäres Ziel mehr darstellt. Es wird 
angestrebt, Patientinnen und Patienten 
eine ihrer Situation angepasste optimale 
Lebensqualität bis zum Lebensende zu 
gewährleisten und die nahestehenden 
Bezugspersonen angemessen zu unter-
stützen.

Und was umfasst es?
Palliative Care beugt Leiden und Kompli-
kationen vor. Sie schliesst medizinische 
Behandlungen, pflegerische Interventio-
nen sowie psychologische, soziale und 
spirituelle Unterstützung mit ein. Mit der 
Palliative Care soll auf die Bedürfnisse 
der Patientinnen und Patienten umfas-
send eingegangen werden.
Die Palliative Care erfolgt, soweit dies 
möglich ist, an einem vom kranken oder 
sterbenden Menschen gewünschten Ort. 
Vernetzte Versorgungsstrukturen ermög-
lichen eine Kontinuität in der Behandlung 
und der Betreuung. Es ist nötig, die Mög-
lichkeiten der Palliative Care voraus-
schauend und frühzeitig miteinzubezie-
hen, das heisst in Ergänzung zu kurativen 
und rehabilitativen Massnahmen.

Was ist die Aufgabe Ihres Vereins?
Der Verein Palliative Care Netzwerk Re-
gion Thun hat zum Ziel, die Kräfte von 
verschiedenen Organisationen zu bün-
deln, damit schwer kranke und sterbende 
Menschen bis zum Abschied ein selbst-
bestimmtes und würdevolles Leben füh-
ren können. Der Verein fördert die Vernet-
zung unter den Organisationen, die Wei-
terbildung in Palliative Care, sensibilisiert 
die Bevölkerung und Fachpersonen und 
betreibt den Mobilen Palliativ Dienst 
(MPD). 

Haben Sie im Verein aktuelle Projekte?
Nebst der Organisation von verschiede-
nen Weiterbildungen und Veranstaltun-
gen in Palliative Care sind wir mit dem 
Aufbau des Mobilen Palliativ Dienstes 

(MPD) beschäftigt. Der MPD wird im Kan-
ton Bern nach einem erfolgreichen Mo-
dellversuch per 1. Januar 2024 von der 
Gesundheits-, Sozial- und Integrations
direktion (GSI) in eine Regelversorgung 
überführt. Dieser Entscheid ist ein gros-
ser Meilenstein in der integrierten Versor-
gung von Palliative Care. Der MPD unter-
stützt mit einem interprofessionellen 
Team Institutionen wie Spitex und Pflege-
heime in komplexen und instabilen Pa-
tientensituationen.

Welche Möglichkeiten gibt es,  
wenn ich mich aktiv für den Verein 
einsetzen möchte?
Sich für den Verein einzusetzen bedeutet, 
die Vernetzungsarbeit zu fördern und 
unsere Angebote weiterzuvermitteln oder 
Plattformen zu bieten, damit wir unsere 
Arbeit vorstellen können.

Zurück zum Vortrag: Welche Erkennt­
nisse werden die Besucher am 14. No­
vember mit nach Hause nehmen? 
Die Teilnehmenden gewinnen wichtige  
Erkenntnisse zu ihren Vorbereitungen 
und Regelungen im Hinblick auf die eige-
ne Endlichkeit. Vielleicht können auch 
Hemmschwellen abgebaut werden, mit 
den Angehörigen über die eigenen Vor-
stellungen und Wünsche zu sprechen, 
was für alle entlastend wirken kann. Mit 
der Veranstaltungsreihe «Über die End-
lichkeit sprechen» bieten wir eine Mög-
lichkeit, sich mit den verschiedenen The-
men rund um das Lebensende auseinan-
derzusetzen. 

Gibt es noch weitere Veranstaltungen, 
die Sie für Interessierte organisieren?
Am 11. und 18. November 2023 sowie  
13. Januar 2024 findet wiederum ein kos-
tenloser Tageskurs «Letzte Hilfe» in Thun 
bzw. Allmendingen bei Thun statt. Dieser 
Kurs richtet sich an alle, die mehr über 
das Sterben, den Tod und die Trauer und 
die Begleitung sterbender Menschen wis-
sen wollen. Die Teilnehmenden erhalten 
zudem Informationen über regionale 
Unterstützungsangebote. Am 14. März 
2024 gibt es zudem eine weitere Filmvor-
führung mit Podiumsdiskussion im Kino 
Rex in Thun zu einem Thema in Palliative 
Care. 

MARTIN HASLER

Mehr Informationen über den Verein und 
seine Anlässe: www.palliativecare-thun.ch

Über die Endlichkeit sprechen
«Was wünsche ich mir für mein 
Lebensende?»
Dienstag, 14. November 2023,  
von 19 bis 21 Uhr,
Ref. Kirchgemeindehaus, 
Frutigenstrasse 22, Thun

Vortrag von Anita Finger, Trauerbeglei-
terin Hilterfingen, mit anschliessen-
den Gruppendiskussionen zum The-
ma Lebensende.
Organisiert und finanziert wird die Ver-
anstaltung durch die Stadt Thun, die 
Reformierte Gesamtkirchgemeinde 
Thun und den Verein Palliative Care 
Netzwerk Region Thun.

Anmeldung online unter 
www.palliativecare-thun.ch oder via 
info@palliativecare-thun.ch / 
Tel. 079 617 97 29

Die Zahl der Teilnehmenden ist be-
grenzt. Die Anmeldungen werden nach 
Eingang berücksichtigt. Die Veranstal-
tung ist öffentlich, der Eintritt ist frei.


